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mussen. m „ ic m ie u un t 1st er uberzeugt davon, dass die Sehnsuc t der Musikfreunde nach dem Live-Erlebnis ungetrübt ist. 

2021 holen wir alles nach 
D 

asKonzertjahr2020soll­
te ganz im Zeichen des 
250. Geburtslags von 
Ludwig van Beethoven 

stehen, und die Heinersdorff-Kon­
zerte konnten mit einem ZykJus 

aller Klavierkonzerte mit Rudolf 
Buchbinder und den Wiener Sym­
phonikern im Januar fuJminant in 
die Jubiläumsfeier einsteigen. 

Für den 15. März war dann die 
Aufführung des legendären Tripel­
konzerts geplant, in einer einmaJi­
gen Starbesetzung mil Anne-Sophie 
Muner, Pablo FcrrAndez und Kha­
tia Buniatishvili, begleitet vom Lon­
don Philharmonie Orchestra. Doch 
das Konzert musste aufgrund einer 
behördlichen Schutzverordnung 
wegen der Gefahr von Neuinfek­
tionen mit dem Coronavirus Sars­
CoV-2 kuczfristig abgesagt werden. 

Während es erst so aussah, als ob 
die Einschränkungen des öffent­
lichen Lebens nur einige Wochen 
andauern würden, wurde im lau­
fe des April klarer, dass die Pande­
mie den Konzertbetrieb aurlängere 
Zeil lahmlegen könnle. Für uns als 
Konzertveranstalter galt es in cUeser 
Phase, mit den Agenturen auszulo­
ten, welche Tourneen noch nach 
Düsseldorf kommen konnten, wer 
im Falle einer kurzfristigen Absage 
für welche Kos1en hafte! und wann 
die enlfallenen Konzerte gegebe­
nenfalls nachgeholt werden sollten. 

Die Abonnenten und Kanenin­
haber mussten über die kurzfristi­
genAbsagen und Änderungen infor­
mien werden, Kanen erstattet oder 
gutgeschrieben werden. Eine enor­
me logistische Herausforderung, 
auch angesichts der Tatsache, dass 
niemand eine „Blaupause" für den 
Fall einer Pandemie hatte und sich 
unser Team in JCunaJ-beit befand. 

Wir sind dann nach einem ruhi­
genSonnnervoller Zuversicht in cUe 
neue Saison gestanet, ermutigt von 
der Bereitschaft unserer Künstlerin­
nen und Künstler, sich auf die neu­
en Bedingungen einzustellen und 
allen Widrigkeiten zum Trotz an den 
Rhein zu kommen, um für die Düs­
seldorfer zu spielen. Ein nachgehol­
ter Klavierabend mit dem französi­
schen Bach-Experten David Fray im 
September und ein herausragendes 
Orcheslerkonzert mil dem Deul­
schen Symphonie-Orches1er Berlin 
im Oktober ließen uns optimistisch 
in die Zukunft blicken, bevor unsere 
Hoffnungen auf einen erfolgreichen 
Konzertbetrieb im Angesichl der 
Pandemie mit dem zweiten Lock­
down im November wie ein Kanen­
haus in Sich zusammenfielen. 

Also begann die ganze Prozedur 
der Konzertabsagen, Terminver­
schiebungen, Kanenersiattungen 
und Gutschriften von .t,leuem. An­

ders als im Frühjahr 2020 en1schie­
den wir uns jedoch dazu, die Hei-

Musikliebhaber sollen viele der 2020 ausgefallenen Konzerte kommendes Jahr genießen können. 

nersdorff-Abonnements der Saison 
2020/21 in der bekannlen Form zu 
pausieren, da rue Rückkehr zu ei­
nem regulären Konzenbetrieb in 
weite Feme gerückt zu sein scheint. 

Dennoch bleiben wir optimis­
tisch, dass wir in der aktuellen Sai­
son noch gemeinsame Konzerte in 
der Tonhalle und im Robert-Schu-

mann-Saal erleben werden. Es muss 
zwar davon a1;1sgegangen werden, 
dass der Januar 2021 kompleu ver­
loren ist, und auch im februar er­
scheint die Wiederaufnahme des 
Spielbetriebs angesichts der ange­
spannten Situation äußerst fraglich. 

Der Jmpfälart und die ausdiffe­
renzierten Corona-Schutzkonzepte 

. ''.(:t,;,; ;,;; 1 xdr lrw> A w•,t- 1 
Toumee-Orpnlsatlon 
und Konzertdirektor . 

Karriere Der gebürtige Hannovera-
ner Burl<hard Glashoff leitet die Hei· 
nersdorff-Konzerte seit 2014. Glas• 
hoff studierte Musikwissenschaft 
und Schulmusik und spielt selbst 
Klavier. Klarinette und Sa<ophon. 

~ Im Jahr 2000 organisier· 
teer das Klassik-und Crossover­
Programm für die WeltausSlellung 
Expo Hannover. Anschließend be· 
gann er als Musikmanager bei der 
Konzertdirektion Schmid und stand 
dort der Tourneeabteilung vor. 

Burlchard Glashoff verantwortet 
die Heinersdorff•Konzerte In Ton· 
halle und SchumaM•Saal. roro,'"' 

der Konzerthallen lassen mittlerwei­
le jedoch hoffen, dass derKullurbe­
trieb nach dem zweiten Lockdown 
deutlich schneller wieder hoch• 
gefahren werden kann, als das lm 
Frühjahr dieses. Jahres der Fall ge• 
wesen ist 

In der Zwischenzell beslällgen 
mehrere Studien verschiedener 
namhafter Forschungsinstitute, 
dass der klassische Konz.ertbeuieb 
im sogenannten Schachbrettmus-
1er (ein PlalZ beselZt, ein PlalZ frei) 
selbst dann sicher ist, wenn die Be­
sucher keine Maske tragen. Gibt es 
eine Maskenp0Jch1, kann nach den 
Ergebnissen der jüngsien Srudien 
sogar davon ausgegangen werden, 
dass eine voUe Besetzung der Hal­
len kein Infektionsrisiko darsielll. 
Hier kommt der Klimatisierung der 
Konzerthäuser eine entscheidende 
Rolle zu, die man lange•Zeil unter­
schä1Z1 hal. 

Aber auch die Künstlerinnen und 
Künstler selbsl haben sich in der 
Zwischenzeit auf die neuen Bedln­
gungen eingeslellt und blelen nexi­
ble, ofunals kürzere Konzertforma1e 
in kleineren Besetzungen an, da es 

noch länger dauern dürfte, bis die 
großen Symphonleorches1er wie­
der au(Toumee gehen können und 
Konzene mit Pause durchgeführt 
werden dUrfen. 

Und was passiert mit den vielen 
Konzerten, die im November und 
Dezember abgesagt werden muss­
ten?Wir freuen uns besonders, dass 
es gelungen lsl, das Welhnach1skon­
zert mit Jonas Kaufmann auf den 
18. Dezember 2021 zu verlegen. 
Künstler wie Philippe Jaroussky, die 
S1arpianistin H~l~ne Grimaud sowie 
der österreichische Schauspieler 
Klaus Maria Brandauer werden im 
Rahmen der Saison 2021/22 in die 
Tonhalle zurtlckkeluen, und Kon• 
zerthlghlighls wie jenes Tripel-Kon­
zert mil Anne-Sophie Mutier (und 
zwar am 30. Ok1ober) oder die .Mis­
sa Solemnis" mil Phillppe Herre­
weghe und seinen herausragenden 
Ensembles werden im Herbsl 2022 

nachgeholt . 
Blelb1 die vielfach geäußerte Be­

fürch1ung, die Besucher könnlen 
sich an ein Leben ohne Konzerte ge­
wöhn! haben und auch in Zukunft 
einen Llvestteam auf dem heimi-
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sehen Sofa dem Besuch der Ton­
halle vorziehen. Es gibl aberbereils 
jetzt, mitten in der Corona-Krise, 
erste Anzeichen dafür, dass dieser 
Fall nicht eintreten wird. Historisch 
betrachtet, wurden entsprechende 
BelürchlUßgen immer dann geäu­
ßert, wenn sich neue Medien wie die 
Schallpla11e, VHS-Kasseue oder die 
CD und DVD durchgeselZI haben. 

Dennoch sieuerte das Jahr 2020 
auf neue Verkaufsrekorde bei Kon­
zertkarten für alle Genres zu, bevor 
Corona dem Aufschwung des Mu­
siklebens ein jähes Ende bereilete. 
Das urmenschliche Bedürfnis, kul· 
tureUes Erleben mit anderen Men­
schen zu 1eilen, wird auch durch die 
C:Orona-Krlse und die damit einher­
gehende Dlgilalisierung nlchl erlö· 
sehen. 

Die Intensität, mit der Musik ge­
meinsam mit anderen Menschen 
in ihrem Schöpfungsprozess erleb! 
werden kann, die magischen Mo­
mente, die in Konzerten immer wie­
der entstehen und doch so schwer 
zu erklären sind, werden auch in der 
Wgitalen Welt der Zukunft eine gro­
ße Faszination ausüben. 
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